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Amtlicher W i l .
Gut^b^fiklr "^s ,!' ^p°sk°l'sche Majestät haben dem

N'"el von P o s t r u s k i die,
geruht " " d e ^ l f re i allergnädigst zu verleihen

gnädigst ^ " ^ ^ Apostolische Majestät geruhten aller-
es ^ n s ^ " ^ . l " e des Obersten Ernst D i e mm er .
sein An °ck ^ lments "on Braumüller Nr. 5. auf
zubefeblpn k " ^ " Ruhestand anzuordnen und an-
bruck d „ m« demselben bei diesem Anlasse der Alls«
werbe. Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben

Mer^chst^ ^^Aposto l ische Majestät haben mit
^ e - I „ ? ' ? Entschließung vom 18. Jänner d. I . dem
! ! ^ i c h i c h ' des
^ N i N ^ ^ubwiq Le mess ich in Trieft
^leihen geruht ^""ä°Ichf-Oldens allergnädigst zu

^ " M t e V ^ . ^ . ? p ° l t o l i s c h e Majestät haben mit
" ' l der v r ^ l ! ^ ^ ' " 9 vom 26. Jänner d. I . den
""d Fami.« ' 3 ^ ' ^ " Leitung der Allerhöchsten Privat-
'^en Na/b < '̂l ? ' !^^^kr in Böhmen betrauten taiser-
^ " M d i a t t ' ' ^ ' ^ " ^ t zum Fondsgüter-Director

tl>l zu ernennen geruht.

^ " h i z c h f t e r ^ ^ . ^ ^ ^ l i s c h e Majestät haben mit
A°lvicar ..»^ V ^ ^ u n g vom 20. Jänner d. I . den
^lche in Ml", ^'"rcooperator an der Conkathedral-
^"^ C a n o n . ? " ^'°p°ld Edlen von I v a n i s e v i <l
^^iasl " " '^ " n Collegiat-Capitel in Tran aller-
^ ^ ^ n e n geruht. M a d e y s t i m. p.

Aichtamtlicher^heil^
^iftuna 3n Kundmachung.
^ l l l i n ssa"?^ Ihrer Majestät der Kaiserin und
^aling d e / . f " Augusta fiir einen ehemaligen

^ r. r. Clvll - Mädchcnftensionatcs in Wien.

lÜ^Er t ra ! ' ÜÜ,". ^ ^ angefangen, kommt der Inter-
W.

aus der Stiftung Weiland Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin Carolina Augusta für eine alte oder
kränkliche Erzieherin, welche in dürftigen Umständen
lebt und Zögling des k. k. Civil-Mädchenpensimates in
Wien war, zur Verleihung.

V Weberinnen um diesen Stiftungsgenus« haben
ihr an Ihre Majestät die Kaiserin und Königin ge-
richtetes Gesuch zu belegen.

1.) mit dem Taufscheine;
2.) mit dem Abgangszeugnisse des l. k. Civil-Mädchen-

Pensionates in Wien;
3.) mit glaubwürdigen Zeugnissen über ihre Wirksam-

keit im Erziehungsfache;
4.) mit dem von einem öffentlich angestellten Arzte

ausgefertigten Zeugnisse über ihren Gesundheits-
zustand ;

5.) mit dem Diirftigkeits« und Sittlichleitszeugnisse
des Gemeinde» und Pfarramtes.
Die Gesuche sind bis l ä n g s t e n s 15. M ä r z

18 9 5 bei der t. und l. General-Direction der Aller-
höchsten Privat« und Familienfonds in Wlen, t. k. Hof-
burg, einzureichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

W i e n am 12. Jänner 1«95.
K. und k. General-Direction der Allerh. Privat, und

Familienfonds.

Der Tiroler Landtag.
Das «Fremdenblatt» bespricht die Opposition des

Tiroler Landtages gegen einzelne Bestimmungen der
Landwehrnovelle und führt aus, dass man bei einer
Prüfung der Berechtigung dieser Opposition des Tiroler
Landtages vor allem klarlegen müsse, dass in keinem
Punkte von der Bevölkerung Tirols und Vorarlbergs
etwas anderes und Schwereres verlangt wird, als von
der Bevölkerung aller anderen Königreiche und Länder.
Alle diese Punkte waren Gegenstände der eingehendsten
Erwägung und Begründung, als man die Landwehr-
vorlage vor den Reichsrath brachte; sie wurden bean»
tragt und angenommen, weil man erkannte, dass sie
für den confequenten Ausbau unserer Wehrmacht von
uubedingter Nothwendigkeit waren. Uebriqens. so fragt
das Blatt im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen,
bedeutet das, was die Landwehrnovelle verlangt, wirk«

lich eine so gewaltige Mehrleistung für Tirol geg-n-
über der bisherigen Uebung? Das Recrutencontingent
für die Landesschühen wird sich bei der höderen Prä»
ferizzeit vermindern, die Uebungswochen sind beinahe
gleich und bess r eingetheilt. Und was das Land »m«
pfindlicher trifft, das tr fft eben alle Lander gleich
empfindlich, aber zu dem gleichen, Höberen Zwecke.
Unter diesen Verhältnissen ,st die Opposition des
Tiroler Landtags, vom rein sachlichen Standpunkte aus
betrachtet, wenig verständlich. Es wäre gar nicht un«
logisch, wenn man angesichts dieler widerstrebenden
Haltung fragen würde, ob und wie dieselbe mit den
heiliggehaltenen Privilegien überhaupt noch harmoniert.
Als man jene Vorrechte verlieh, geschah es g'wiss in
der Voraussehung, dass man im Lande Tirol niemals
zagen, schwanken und wägen würde, wenn es dem
Vaterlande die Kraft zur Behauptung seiner Macht-
stellung zu verleihen gälte. Man dachte gewiss nicht,
dass jemals eine Z^it kommen könnte, da jene Länder
auch nur einen Schritt hinter ihren wehrhasten Nach»
barn zurückbleiben wollten. Und im Interesse der Ge-
sammtwehrmacht des Reiches müssen wir erwarten, dass
diese Zeit nur ein rasch entfliehender Augenblick fei.
Ohne uns in irgend eine Combination über die Erqeb-
nlsse der jüngsten V^prechlmgen zwischm den M»t«
gliedern des Tiroler Wchr̂ Ausschusses und der R^gie«
rung einzulassen, meinen wir doch, dass eben die Ein-
heitlichkeit und Kraft unserer modernen Volkswehr eine
so auffallende Separation in wichtigen Wehrfraqen,
wie die jüngste Tiroler Opposition, nicht zulässl. Man
könnte allzuleicht auf den Gedanken kommen, obererbte
und respektierte Privilegien noch modern sind, wenn sie
sich der modernen Wehrverfassung nicht accommodieren
lassen, ob die Voraussetzungen noch bestehen, auf denen
die Gewährung jener ehrenvollen Vorrechte beruhte.
Doch die Bevölkerung Tirols und Vorarlbegs hat ihren
alten klaren und guten Sinn, ihr voll s Verständnis
für die Pflichten des Landes gegenüber der Wehrmacht
des Reiches gewiss noch nicht verloren; sie wird im
Rahmen dieser gewaltigen Wehrmacht nicht weniger
bedeuten wollen als die Bevölkerung aller anderen Gaue
unseres Oesterreich. Dann wird auch der Landwehr«
conflict gewesen sein, welcher gegenwärtig so viele Ge-
müther erregt im Lande Tirol .

Imileton.
Der Lebensqucll der Erde.

Von W. Gundlach.

^ ° b ° c h k n ^ ü unseres Planeten besteht, soweit wir
Vrend N l " . " " ' darin, dass seine Oberfläche fort>
^r^slüsten "Gerungen erfährt. An verfchiedenen
^ b h ä ' , q ? d ^ n 7 °ie Erhebungen an den in die
ö^"en Watt l ^ ' " durch die Wellen eingegebenen
M"er UfeH?^"°e erkannt, und das Zurücktreten
vn!. "sol« 7 / ' " wird durch das in gerichtlicher

^ n ^ n d e r ^ ' ^ i c h e Verschwinden von früher be-
dev ^ber n 3 " " nachgewiesen,
w^ tde . w e l ^ « V i e r e s Leben beobachten wir auf
n ? e anch bi? d"ch tue Arbeit der Sonne, ohne
U . konnten 5'Ugenannten Lebensprocesfe nicht statt-

wird. Es sind dies die
3 " " g einen / ^ gleichfalls in fortwährender Be-
3 l ^ > ' Erdobe'ss^^en Einfluss auf die Verände.
3l ^ " e r A "'lachk ausüben. Und dieselben sind gar

haben wir zunächst die feuchten
E l "^dem die i r ^ ' " ' Gl""pel, Schnee und Hagel,
heben "lKrsinlen 5 ? ^ " ^ ^ als Staub cmf die
V H ltch v°n 'der « " ^ ? , dieser Niederschläge er-
get/« und Wink Erdoberfläche und werden durch
zu Z " : "ber ein " " . " ^ "nem andern Orte fort-
ErdeV''ändern Ä " ^selben gehörte früher nicht
d°dur^beigezoaen ... ° " " ^ . durch die Gravitation der
UnsV wenn " ^ " ? dem Weltraum und vermehrt

* Planeten ^ ^"Usam, aber stetig die Masse

Die größten Wirlungen in Bezug auf die Ver-
änderungen der Erdoberfläche üben unstreitig die feuchten
Niederschläge aus, gleichviel ob sie in flüssigem oder
gefrorenem Zustande sich auf die Erde senken. So ver-
schieden, wie die Art der feuchten Niederschläge, ist auch
ihre Entstehungsursache. Alle gehen hervor aus dem
Dampf, welcher, von den Gewässern der Erde auf-
steigend, in der Luft enthalten ist und von wo sie
unter gewissen, für jede Art befonderen Temperatur-
einflüssen sich auf die Erdoberfläche herabfenken.

Da haben wir zunächst den Thau mit seiner E<lt-
stehungsursache. Der unmittelbar von den Sonnen-
strahlen getroffene Erdboden nimmt eine höhere Tempe-
ratur an, als die umgebende Luf t ; aber ebenso sinkt
die Temperatur des Bodens auch unter die Lufttempe-
ratur, wenn es des Nachts seine Wärme gegen den
Himmelsraum ausstrahlt, ohne dass ihm von dorther
ein Ersatz für feinen Wärrmverluft zukäme. Der in
d,r Luft enthaltene Wasserdampf muss sich zum Theile
verdichten, sobald er mit kälteren Gegenständen in Be-
rührung kommt, weil kältere Luft nicht fo viel Wasser-
dampf aufnehmen kann, als wärmere. Die starke Er-
kaltung, welche alle Körper der Erdoberfläche in heiteren,
windstillen Nächten infolge der nächtliche Ausstrahlung
erleiden, muss aber in gleiche Weise eine Ausscheidung
von Wasserdämpfen in den untersten Luftschichten zur
ssolae haben, welche sich in Form von Thautropfen
auf dem Erdboden und auf Dächern, auf St inen.
Gras und Laub ansehen. Wenn der Körper, an welchm
sich der verdichtete Wasftrdampf absetzt, bis unter den
Gefrierpunkt erkaltet ist, so kann er sich nicht mehr in
flüssiger Gestalt, sondern nur in Form von Eisnadeln
absehen, und wir nennen diese Eisbildung «Reif». An

den Küsten warmer Länder, des persischen Golfs, des
rothen Meeres, von Alexanbrien, von Sicilien liefert
der Thau fo viel Feuchtigkeit wie Regen und erfeht
denfelben in Landstrichen, wo es fast gar nicht
regnet.

Ein dichterer Niederschlug als Thau ist bei einer
Temperatur über dem Gefrierpunkt der Regen oder bei
niederer Temperatur der Schnee. Was bei solchen
Niederfchlägen in den oberen Schichten der Atmosphäre
als Schnee vorkommt, geht oft in den tieferen durch
Schmelzung in Regen über; daher fällt nicht fetten im
Frühjahr auf den Hügeln und im Sommer auf den
hohen Gebirgen Schnee, während es gleichzeitig in den
Niederungen regnet. Die Ausdehnung der Regen- und
Sneefälle ist fehr ungleich und wächst von beschränkten
Strichregen, die aus einer kleineren, vom Winde ge-
triebenen Wolke auf einen fchmalen Bezirk fallen und
schnell vorübergehen, bis zu allgemeinen Landregen, die
oft gleichzeitig größere Theile eines Continents treffen
und mehrere Tage, in manchen Gegenden sogar mo«
natelang anhalten. I n d«>r heißen Fo»e finden zuweilen
Regengüsse statt, von welchen man m der aemaß.aten
Zone keinen Begriff hat. Ein enal.scher Offtc..r agt,
dass der Regen auf den westindischen Inseln nlcht m
Tropfen, sondern in Wass^rfäden herabfällt, und alte
Seeleute berichten aus der Region der Cümen von
so lange andauernden Windstillen und so hefna/n. un<
unterbrochenen Regen, dass sie Tnnknnss^r von der
Oberfläche dcs Meeres g^chopst haben. Ebenso M eK
auch regrnlose Gegenden, wie z. B. die SandnMen von
Afrika und Asien.
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Die Decentralisation in Frankreich.

I n Frankreich ist wieder einmal die Frage der
Decentralisation auf die Tagesordnung gestellt. Der
Vlinisterrath hat gestern den Beschluss gefasst, eine
große außerparlamentarische Commission zu ernennen,
welche diese Frage studieren soll. Es ist nicht das erste-
mal, dass eine solche Erquete veranlasst wird, zu durch-
greifenderen positiven Ergebnissen haben solche Studien
aber niemals a/sührt, wie sehr auch schon seit zwei
Vlenschenallern, seit Tocqueville's sensationellen Publ i-
cationen, die hervorragendsten politischen Schriftst.ller
Frankreichs sich mit dieser Frage beschäftigt haben.
Die Unsicherheit der innerpolitischen Zustände, der
stete Hader der Parteien, von denen allezeit eine oder
mehrere derselben den Umsturz der bestehenden Staats-
ordnung anstrebten, ließ eine so einschneidende Reform
als «augenblicklich nicht durchführbar erscheinen, wie
wünschenswert sie auch sein möge». Wahrscheinlich wird
auch die vom Minister Ribot geplante Enquete nur
wertvolles Mate r ia l , urd nichts weiter, als Resultat
ihrer Arbeit hinterlassen.

Politische Uebersicht.
ua ibach, 31. Jänner

Wie die «Neue freie Presse» meldet, wird die
österreichisch-ungarische Z o l l - u n d H a n d e l s -
L o n f e r e n z m dieser Woche zusammentreten, um in
der Fraqe der b u l g a r i s c h e n A c c i s e Beschlüsse zu
fassen. Die Zoll« und Handels Eonferenz wird nun die
Argumente, welche die bulgarische Antwortsnote auf den
österreichisch-ungarischen Protest enthält, in Berathung
ziehen und bestimmte Vorschläge ausarbeiten, welche den
beiden Regierungen zur Annahme empfohlen werden
sollen. — Dem Proteste Oesterreich-Ungarns gegen die
neuen bulgarischen Accisen hat sich nun auch die
T ü r k e i angeschlossen. Die türkische Regierung hat,
nicht bloß gegen die Erhöhung des Eingangszolles auf
10 V, Procent »6 valorem, sondern auch gegen die so-
genannten Accisen ihr Veto eingelegt.

Vorgestern vormittags ist im Wiener erzbischöf-!
lichen Palais unter Vorsitz des Cardinal Fürsterzbischofs!
von Prag Grafen S c h ö n b o r n das Comiti der^
Bischofsconferenz zusammengetrettN. An den Berathungen!
nahmen theil: Cardinal Finsterzbischof Dr. Gruscha^
(Wien). Fürsterzbischof Dr . Haller (Salzburg), Bischof
Doppelbauer (Linz), Bischof Bauer (Brunn), Bischof
Dr . Röhler (St. Polten). Die Conferenzen wurdm
gestern vormittags fortgesetzt.

I n der gestrigen Sitzung des n i e d e r ö s t e r -
re i ch ischen L a n d t a g e s beantwortete der Stalt-
halter mehrere Interpellationen. Der Bericht wegen
Förderung der Lebensversicherung unter der bäuerlichen !
Bevölkerung rief eine längere lebhafte Debatte hervor,
welche mit der Annahme des Ausschussantrages auf
Einleitung von Erhebungen und Erstattung von ge«
eigneten Vorschlägen durch den Landesausfchuss ihren
Abschluss fand.

I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e begründete vor-
gestern Abg. Proskowetz in ausführlicher Rede feinen
Antrag wegen successiver Errichtung von Bezirks- und
Distlictsspitälern zur Vervollständigung der Sanitäts-
Organisation im Lande Mähren, deren Kosten durch
Heranziehung der Sparcassen und freiwillige Beiträge
sowie durch gesetzliche Zuweisung eines Antheiles vom

Ueberschuss der cumulativen Waisencassen in Mähren
gedeckt werden soll. Dieser Antrag wurde mit großem
Beifalle vom ganzen Hause aufgenommen und dem
Ausschüsse für Gemeinde-Angelegenheiten zugewiesen.

I n der gestrigen Sitzung des B u k o w i n a e r
L a n d t a g e s bemerkte den nationalen Wünschen und
Beschwerden der Ruthrnm und Rumänen betreffend
das Schulwesen gegenüber der Landespräsidcnt, die Re-
gierung berücksichtige die berechtigten Ansprüche aller
Vollöstämme des Landes. Redner betonte die Noth-
wendigkeit der Erlernung der deutschen Sprache als
Verkehrssprache, namentlich als Commandosprache der
Armee, wo deren Unkenntnis namentlich im Kriegsfalle
schwere Nachtheile hätte. Redner hob gleichzeitig die
Nothwendigkeit des Studiums der Landessprachen seitens
der Deutschen hervor.

I m g a l i z i s c h e n L a n d t a g e wurde gestern
die Debatte über den Bericht betreffend den Stand des
galizischen Mittelschulwesens fortgesetzt. Der Präsident
der Krakauer Akademie der Wissenschaften, Abgeordneter
Stanislaus Tarnowski, polemisierte gegen die gestrigen
Ausführungen des Abgeordneten Popowski und be-
tonte, dass die Forderung einer über Galizien hinaus-
reichenden Anregung bezüglich der zwangsweise« Er-
lernung der zweiten Landessprache unzeitgemäß sei und
dass es jedenfalls angemessen erscheine, wenn statt durch
gesetzlichen Zwang die Erlernung der zweiten Landes-
sprache aus eigenem Antriebe, wie dies jetzt hierzulande
sei, erfolge.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde gestern die Verhandlung betreffend den Vor-
anschlag des Cultus- und Unterrichtsministeriums fort-
gefetzt. Die Debatte wurde hierauf abgebrochen und die
Forlsetzung derselben auf morgen vertagt. Abg. Wilhelm
Boda interpellierte in Angelegenheit der Errichtung eines
Obergymnasiums in Szegszard.

I m p r e u ß i s c h e n N b g e o r d n e t e n h a u s e
sprach bei Berathung des Landwirtschafts-Etats Ab '
geordneter Richter gegen die Erhöhung der Zucker-
ausfuhrprämien sowie gegen weitere Begünstigungen der
Brennereien und polemisierte gegen die Einberufung

! des Staatsrathes. Finanzminister Miquel bedauerte die
! übermäßige Besprechung von Reichsfragen im preußi-
^ schen Abgeordnetenhause und polemisierte gegen die
Ausführungen des Abgeordneten Richter bezüglich des
Staatsrathes. Is t überhaupt eine Regierungsmaßregel

^vom Abgeordneten Richter jemals gebilligt worden?
Der Minister bekämpfte die Ansichten Richters bezüglich
der Zucker- und Brantweinsteuer sowie bezüglich der
Exportprämien. Die Staatsregiermig werde unter Be<
rücksichtigung der übrigen Classen der Bevölkerung für
die Landwirtschaft eifrig forgen. Landwirtschaftsminister

^ Hammerstein polemisierte gegen Richters tendenziöse
! Wiedergabe seiner gestrigen Bemerkungen bezüglich der
Revision der Handelsverträge und des Antrages Kanitz.

Aus R o m wird gemeldet - Die zwei Bataillone, die
sich am 30. d. M . in Neapel nach Massauah einschifften, sind
dazu bestimmt, die Vertheidigung gegen die Tigriner
und Derwische endgiltig zu vervollständigen. Dies sind
die letzten für Afrika bestimmten Truppen. Alle Mel -
dungen über eine Expedition nach Harrar entbehren
jeder Begründung. I m übrigen unterhält die italie-
nische Regierung die besten Beziehungen mit Ras
Maconnen.

Der span ische Senat genehmigte den kloäus
vivknäi zwischen den Vereinigten Staaten von Ame-

rika und den Antillen. — Die Verhandlungen beM
lich des Gctreideschuhzolles dürften zu keinem Abschlüsse
führen. Die Veranlassung hiezu bietet die intransigent
Haltung einiger Gruppen in der Kammer. — Die Kamine!
hat den Geschentwlnf betreffend die Aufhebung ^
Ausfuhrzolles auf Blei angenommen. — Die Nord'
Hahn-Gesellschaft weigert sich, den Tarif für den Oe-
treidetransport zu ermäßigen.

Das eng l ische Parlament w i rd , wie tele-
graphisch bereits berichtet wurde, am 5. k. M . eröffnet
werden. Am 2. k. M . wird die Königin in Osborne einen
Staatsrath abhalten und der Thronrede ihre Gene^
miguna. ertheilen.

Die «Svoboda» berichtet aus Rus tschuk , da»
der Präsident der Sobranje, Theodorov, aus Anlas'
der Iolldifferenz mit Oesterreich-Ungarn eine ges?
diesen Staat gerichtete Rede an die Volksmenge, ^
ihm entgegenkam, gehalten habe. — Diese NachrM
die durch einige der Regierung übelgesinnte Corresp^'
denten auch in auswärtige Blätter gedrungen ist, en»'
behrt, wie aus Sofia berichtet wird, der Begründung'
Theodorov stellt die ihm in den Mund gelegten Oo^
kategorisch in Abrede. — Die «Neue freie Presse'
metdet aus Sof ia : Die parlamentarische Untersuchung«'
commission beschloss, über den unbeweglichen Besitz Sta^
bulovs die Sperre zu verhängen. Die VerwalWM
behörden gaben dem Beschlusse folge.

Aus N e w y o r k verlautet, dass Verhandlung"
zur Aufnahme einer Anleihe von 50 Millionen e^
geleitet worden seien. Ueber die Höhe des Zinsfuß^
ob3V. oder 3 ' / , , wird noch verhandelt. Die G ^
reserve beträgt heute 48,616.193 Dollars. .

Nach einer Meldung des «N-w York Herald» " "
R i o de J a n e i r o lagern die Truppen auf ^
öffentlichen Plätzen, patrouillieren in deu Straße
und beschützen die Bureaux der Zeitungen. Zur Unt"
stützung des Mi l i tärs wurde Marine.Infanterie A
landet. Die Cadettcn der Militärschule empörten >'"
und sind wahrscheinlich im Besitze von Kanonen ""
Munition. ^

Reuters Office meldet aus Y o k o h a m a ^
29. d. M . : Die chinesischen Friedens - Unterhlin^
trafen iu Kobe ein und reisten nachmittags i n ^
gleitung Fosters nach Hieroshima weiter. Rath ^
der hinsichtlich der Vorschläge befragt wurde, lvel^
die chinesischen Gesandten Japan zu unterbreiten 9.
denten, antwortete, dass man dieselben nach der ungl"
lichen Lage China's wohl vermuthen könne.

Tagesneuigleiten.
— ( Z u r E r i n n e r u n g an den K l " ^

P r i n z e n R u d o l f . ) Am 30. v. M . früh um ' / . ' ^
erschien Seine l. und k. Hoheit Herr Erzherzog 2u°^
Victor im Kllvuzinellloster und begab sich unter 3 ^ „̂
des O:ustmeisters Pater Jakob Albrecht in die ^
um einen prachtvollen Kranz auf den Sarg we>' ^
Sr. l. und l. Hoheit des Kronprinzen Erzherzog in"
niederzulegen. Per Erzherzog verblieb kurze Zeit im !>' y
Getute am Sarge. Kränze sendetcn außeidem S e - ! ^ ,
k. Hoheit Herr Erzherzog Oito und Se. lönial. VH ,
Ernst August Herzog von Cumberland. I n der S t > 3 ^
Kapelle der Hosburg wurden in der Zeit von 6 ^ ,
früh bis 12 Uhr mittags alle halbe Stunden ft'lle S " ^
messen für den Verblichenen gelesen. Die Kapuzlne^ e
war seitZbem frühen Morgen hell erleucht^. Ä l i M ^

Klippen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau.

(23. Fortsetzung.)
Zähringens Blick ruhte, während er sprach, un-

verwandt auf dem Gesichte Tessa's, die hartnäckig die
Lider gesenkt hielt; er merkte, wie sie bei seinen letzten
Worten zusammenzuckte.

«Sie wissen es, Tessa, was mich zu Ihnen führt?»
fragte er leiser. «Es ist das nämliche, was mich von
Ihnen forttrieb — meine große Liebe, die ich Ihnen
nicht verrathen durfte und die ich doch mit Aufbietung
aller meiner Energie nicht mehr zu verhehlen wusste.
Jene letzte Stunde des Alleinseins mit Ihnen hatte
mir gezeigt, dass ich meiner Kraft nicht länger ver-
trauen durfte. So gieng ich. Jetzt, da die Kette zer°
brochen ist, die ich zwölf Jahre lang mit mir umher«
schleppen musste, jetzt komme ich, um mein Schicksal
in Ihre Hände zu legen. Können Sie sich entschließen,
mir zu gehören als mein Weib? Sehm Sie mich an,
Tessa, damit ich in Ihren lieben Augen lesen kaun,
was ich zu fürchten oder zu hoffen habe!»

Sie qehorchte — scheu, zagend; tieftraurig sah sie
zu ihm auf; es war eine stumme uno doch beredte
Antwort, die er nicht missverstehen konnte.

Eine Pause entstand, in der man nur das
Zwitschern der kleinen Vögel in dem Laube über ihnen

«Geben Sie mir völlige Klarheit., sagte Zähringen
d ° " " nm mu^am gefestigtem Tone. - Ich komme zu
spat? Sie wben emen andern?» "

Seine Frage wurde mit einer gewissen Hast v-r°
mint. Zähringen athmete auf.

«Dann, Tessa, erweisen Sie mir eine Gunst,»
sagte er. «Beantworten Sie mir die Frage, von deren
Entscheidung mein Lebensglück abhängt, nicht sofort.
Ueberlegen Sie erst, ehe Sie meinen Antrag endgiltig
zurückweisen. Ich weiß es wohl, dass ich nicht zu den
Männern g/höre, die darnach angethan sind, das Ideal
eines Mädchenherzens zu werden. Für Ihre Jugend
und Ihren Liebreiz habe ich nur eins in die Wagschale
zu legen — meine tiefe Zärtlichkeit für Sie und den
brennenden Wunsch, Sie in Zukunft schützen und hüten
zu dürfen als meinen köstlichsten Besitz! Gewähren Sie
mir diese Gunst!» flüsterte er bittend und so erregt,
wie Tessa ihn nie zuvor gesehen hatte.

Es war ihr eine Qual, den stolzen, energischen
Mann, der das schönste Los verdient hätte, in so ban-
gender Furcht vor ihrer Entscheidung vor sich zu sehen,
und so erfüllte sie seine Bitte — eigentlich gegen ihren
Willen, bezwungen von seinem siehenden Blick, der ihr
ins Herz brannte.

Zähringen wurde sofort ruhiger.
«Verstehen Sie mich recht,» sagte er, «ich bin

nicht etwa kühu genug zu hoffen, dass Sie nach der
Ueberlegungsfrist bereit sein könnten, bald mein Weib
zu werden. Ich erbitte mir von Ihnen nur das Recht,
um Ih re Liebe werben zu dürfen. Vielleicht finden Sie
einst, wenn Sie sich erst an den Gedanken gewöhnt
haben, dass es Ihnen dennoch möglich ist, mir I h r
Leben anzuvertrauen. Ich weiß nicht, ob ich imstande
sein würde, Sie glücklich zu machen; aber schwören
kann ich Ihnen, dass ich alles auf Erden Ihrem Glücke
nachsetzen würde und dass Sie nie eine Thräne ver»
gießen sollten, die ich zu trocknen vermöchte!»

Damit gieng er und Tessa blieb in einem ^
der widerstreitendsten Gefühle zurück.

Was sollte sie thun? ^
Das leidenschaftliche, märchenhafte Glück, vo" ^

sie eine kurze Z it lang geträumt hatte, dieses ^
würde sie an seiner Seite nicht finden, dafür at>e ^
tiefes, ruhiges, inniges Glück, unter dessm besänftig ^
Einfluss sie endlich den Frieden finden würde,
dem sie sich so sehr sehnte. e ^

Das Leben in ihrem Vaterhause war de?" >̂ e
fühligen Mädchen oft eine Hölle auf Erden; " M
bessern, helfen mögen und war doch machtlosere
irgendwie eingreifen zu können, musste sie dle ^
gehen lassen, wie sie eben giengen. I h r Verhält" ^,
ihrer Mutter hatte sich in den letzten M o n a t e " ^
mentlich aber seit der Rückkehr von der K H ^
Reise bis zur Unerträglichkeit verschärft. Fürst 2"' B
stein hatte in Karlsbad nochmals um Tessa a M ^
und war abermals von ihr abgewiesen w o r d e n « ^
mal hatte er eingesehen, dass s'einc Sache hoff"" M l
sei und sich im Groll darüber vierzehn ^ A / z N ^
mit der kleinen Comtesse Neizenstein verlobt, /> ^
mit Tessa Rabenau in keiner Weise zu vergleich" ^
ihm aber den Gefallen that, ihn rückhaltslos H ^ e "
und sich selbst für das beneidenswerteste -"
unter Gottes Sonne zu halten. ihl^

Der Aerger über das völlige Schel ly hel
Plä^e hatte bei der Gräfin die ganze W ^ H F
Karlsbader Cur vernichtet; sie kam mit 9 ^ 1 ^
Teint nach Pardubitz zurück uud hatte also ^
Grund, ihrer widerspenstigen Tochter zu zürne»'

(Fortsetzung folgt).
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l c k w « ^ " ^ " ^ " llanden hohe Girandoles, zu Füßen ein
^""erhängtes Netpu". I n der Kapuzinergruft wurden
von « n". "° " e r stille M.ssen gelesen, denen schon
w°bn?- i ! ° "«^ " zahlreiches andächtige« Publicum bei-
^ " , 6 " Lause brs Vormittags wurdcn noch von
«tes«n, " ? . ' b°beit der Frau Kronprinzessin - Witwe
E l l l « ^ . ^ " " durchlauchtigsten Tochter Erzherzogin
den »n "^ «in prächtiger Kranz ohne Vandschleifen aus

varg des Kronprinzen niedergelegt.
t ^ . ^ / ^ ° « s lebur tssest des bu lga r i s chen
z ^ " " ' ° l » e r s . ) Anlässlich des Veburtsfeste« des
die U.« . . "bnete Prinz Fedinanb mittels Rescrlptes
b u l ° « ^ «""° " " " Kerles unter dem Titel «Das
Nivrck- 3 ^ l"l°"d» an und subscribierte zu diesem
ll lu,r^. ^ " " ^ " ° " 20.000 Francs. Das Wert wird
bul°nrl5. ' " 1 , " "^ eine vollkommene Beschreibung des
°"»°nschen «olle« und Landes enthalten.
Dem r > . l s ' c ^ " ^ a . l ä h r i g e s D i e n s t j u b i lüum.)
den a n V ^ " ^"'chaster in London, Baron Slaal, wur-
Vr i l lantü? ? ^ " sünsz'njahriaen Dienstjubiläums die
3n d,« ^ ?" b " Nllxander.Nevsll.Ordens verliehen,
schall« ^ ! ^ ^ ^ " kaiserlichen Rescripte an den Not-
3eftlau«« ? " die Verdienste des Jubilar« und die
Nchlanb ^ freundschaftlichen Beziehungen zwischen

' ^ ° ""d England hervorgehoben.

vom Ja A ^ " " v e r w e h u n g e n . ) Aus Budapest wird
°benb, ^ «emeldet: Der Schneefall, welcher gestern
Vormltl«» ""'5 ^ ^ ^ " ^anze Nacht und den heutigen
lehMNlu« ° " ^ ° w " ' Aus der Provinz werden Ver-
llaschau' ? . " " ^ Schneeverwehungen gemeldet. — Aus
Nordslurn. !. ^ " ^ ^ ^ « n herrscht hier ein furchtbarer
"it Äuz««^ Schneegestöber. Die Vahnzüge lommen,
^«tsviz.un« " ° b " Oderberger Streke. mit bedeutenden
Hresenm?."«^' ^ ^ " " ^ ^ " ^"^ehr noch aus allen
h" elsj n n ' Sneepsiilgen ausrechteihalten. Die Tramway
lHr wieder l " ° ^ 26stündiger Pause den Personenver.
â« vo l ln^^" ^ " ° " " " ^ " ' nachdem zu wiederholtenmalen

ildoch mul! «̂  ^ " ' " " Gleise ausgeschält wurde. Heute
«y^u s fte den Verlehr wieder einstellen.

W a n ^ r z ^ v e r b r i n g e n w i r unser Leben?)
5" aus W ^ ^°"l>°n vom 24. v. M. : Ein Statistiker
^Uen au««P ^ °° ^ " " »"ben Anzahl von Einzel,
b" Iabr-n « ^ ^ ° ^ im Durchschnitt ein Mann von
ten. 800 »^11 ^ ^ " i t Schlasen. 6500 mit Arbel.
^litßliH K ""^"spazieren, ^^ l )^ mit Vergnügen (ein.
?Wen und " ^ " " ? Feiertage), 1500 mit Essen und
"'let «fl. «,«. " " " Kranksein zugebracht hat. Während
^00 L«ik>?" " verzehrt: 17.000 Pfund Brot (etwa
^ 5 6 0 0 P w n , ^ , ^ u n d Fleisch verschiedener Art
Ü^r Nrt n«^'""' ^ " " s e . Eier und Fische; an Getränken
Liter. Pz " ^ " « zu sich 7000 Gallonen--etwa 28.000
^isen. > ^ Z ! ! " dingen erstaunlich, lassen sich aber nach.
vertraut k7. :' ^°ls uns der Statistiker nicht auch
^Jahren m'. ^ " " k stunden wohl eine Frau von

^ . ""Plaudern und sich Putzen «verputzt, hat.

3 " l d e n N m ^ " " l " ° W i n t e r Würmer ge-
^scherz ^°s /n « ^ " Untersuchungen des russischen
7"bl,chtu„a/n 5 " Woeilof. betreffend die Temperatur«
°^ die » U ^ ?bten 150 Jahre, hat sich ergeben,

^ "heblick . ^ ' ^ r lallen Tage im großen und ganzen
Fluren ,3, "aenommen h " . dass sehr niedrige Tem-
!^^°« hz c' /!°28 seltener find und das« sie in der

° ^ M e n b " ^ ^ Jahrhunderts im Vergleiche zu den
^ Nelvord,n f " " ^ " I ° h " n noch seltener (um 50 Pro-

? ' " Jahren w ^ c , ^ " ° " Perioden von sechs bis acht.
o".". dass ^ ' " t e n mit kalten, waS auch daran er-
! ? ° ein n k.. " ° ^ ^ " Volksglauben etwa alle elf
^ Ware« b I"?7. ^ ' " " « ' " . Die kältesten Jahr.

^ " diese« <!< . . . " ätzten des vorigen und die zwei
L"l°de o' H u n d e r t s . Uuch während der kalten

°e diel llein« , " ' 1877 war die Iahl der kalten
^ l N ^ ^" ^ " lrüheren lallen Perioden.

??"liühuna n V ^ ^ f t e d i t i o n . ) Da« Comitt zur
k^-ten N , ^ . Förderung der von Julius v. Payer
»° ^beuluna I « ' ? ' d i t i on '"ässt einen Aufruf, welcher
?""b betont „ n ^ Unternehmen« für die Wissenschaft und
Ii ." dem ßA ^ m Förderung und Unterstützung des

"""lhmenz " ^ ^ ' ^°ieftät des Kaisers stchenden
. ^ , « ° " " Muhme des Vaterlande« auffordert.

U °n, 30. ̂ ^ ° l i o n « . K ° tastrophe.) I n Wilna
3 " ' " . die w«?"w"!" Wrchtbare Venzintxplosion statt-
? " ° Henlck,« ^ " l o n e n da« Leben gelostet. Mehrere
^ ? ' i " N " ^ n schwer verletzt. Da« dreistöckige

""lion ftattt^'^ ^ r Droguerieladen befindet, wo die
, ^ ^ ° " d , wurde stark beschädigt.
2 ^""Viewern ° " ° ^ i g te Nochefort . ) Rochesort
«lm..5"»"°mmen' ^ ^ " " c " " ^"^lne Begnadigung
l l °w^" ' die ib« ^ ^ " lreue ihn die allgemeine
l n ? »kg«« die <.^" " N " verpflichte. Er werde den

^""« erfoiat F°"upl i °n fortjühren. Seine Ankunft
b ^ (Kn , " " ° 2 ""chnütlags.

in V " ! ' Heilapo^l >!" ^ ° ' ' « ) ^ r r e r Kneipp, der
M l ^ «n. Er ^ " Wörishofen, kommt am 6.d.M.

h < " H«Uptft b ^ " s ^ . " " ^ " ^ " ' w ber fran.«n. ' ' " " ' l aufhalten und daselbst Vortrage

Local« und Provinzial-Nachrichten.
Düngung der amerikanischen Weingärten.
Dass die alten Weingärten wirklich durch die «eb«

lauskranlhelt und nicht durch andere Ealamitäten zu-
grunde gegangen find, steht außer allem Zweifel. Man
hat wohl auch die Altersschwäche der «eben als Ursache
angeben wollen sowie auch die mangelhaste Bearbeitung
und Düngung der Weingärten, doch waren alle Ein»
Wendungen nicht stichhältig, denn man hat in Erfahrung
gebracht, dass auch ganz junge Weingärten, mit unseren
einheimischen Reben bepflanzt, zugrunde giengen. Die
mangelhafte Bearbeitung und Düngung, da« Auftreten
der Peronospora und die Nichtbelämpfung der letzteren
durch Kupfervitriol haben den Ruin der alten Weingürten
nur beschleunigt. Anderseits steht es fest, dass der ver.
heerenden Wirkung der Reblaus auch durch die besten und
theuersten Düngmittel nicht Einhalt geboten werden konnte.
Wenn jedoch schon die alte Rebe mit ihren weitverzweigten
Wurzeln leine Nahrung im Boden finden konnte, so wird
dies noch weniger bei der jungen Rebe mit ihren feinen
Wurzeln der Fall sein.

Für die neue Rebe müssen wir vor allem den Boden
tief in die Erde locker machen, das ist beiläufig ein
Meter lief rigolen, damit sich die dünnen Wurzeln weit und
breit hineinbohren können, auf dass sie genügend Nahrung
aufsaugen.

Was sollen jedoch die Reben aus einem Boden auf-
nehmen, der vielleicht durch mehrere Jahre ungenügend
oder gar nicht gedüngt wurde? Was für eine Nahrung
follen noch junge Reben in einem Boden bekommen, dem
fort und fort durch Wachsthum und eine mehr oder
weniger ergiebige Tragbarleit der Reben Nahrungsstoffe
nur entzogen wurden? Darum ist eine ausgiebige Dün-
gung der neuen amerikanifchen Weingärten die Haupt-
bedingung des neuen Weinbaues. Alles Rigolen und Be-
pflanzen mit Reben wäre zwecklos, wenn man die Dün-
gung unterlassen würde. Das Pflanzen derfelben muss
mit ihrer Düngung Hand in Hand gehen und gleichzeitig
gefchehen!

I u den besten Düngungsarten wird Knochenmehl,
Holzasche und diverse chemische Dünger, z. V. Kainit, ge-
rechnet. Diese Düngungsmittel find jedoch sür den ge-
wöhnlichen Weinbauer, der nur üb« geringe Geldmittel
verfügt, zu theuer. Er wirb nur auf den Kompostdünger
angewiesen sein, wird aber auch mit ihm am besten
und am billigsten zu« Ziele lommen. Was ist nun ein
guter Compost? Unter Kompost — schreibt Rümpler in
einem Gartenbau.Lsxilon — versteht man ein zersetztes
Gemisch (coiupositum) der verschiedensten Düngstoffe mit
Erde. Er ist eine« der wirlamften Mittel zur Oejürderung
des Pstanzenwachsthumes dadurch, dass in ihm sämmtliche
Pstanzennährstoffe in richtigem Verhältnisse und auch
meist in annehmbarer Form sich befinden; er ist von der
größten Bedeutung fü den Nationalwohlftand, weil man
hier eine große Menge von Stoffen verwerten kann, die
in ihrem massenhaften Vorkommen einen großen Wert
repräsentieren, dennoch aber gewöhnlich unbenutzt verloren
gehen.

Per Kompofihaufen ist daher nach Stbckharbt » l t
Recht die Düngersparcasse des Landwirtes zu nennen. Die
zur Kompostbereitung dienenden Materialien sind vorerst
Stoffe, die die Producte der Zersfhung ausnehmen und
festhalten sollen. Zu denselben gehören vorzugsweise Eid«
artcn, wie Ackererde, Sand-, Rasen«, Moorerde, Graben-,
Fluss- und Teichschlamm, Abraum von Wegen, Ehausseen
und ähnliche erdige Stoffe. Alle diese Stoffe haben mehr
oder weniger die Eigenschaft, gelöste mineralische Stosse
zu absorbieren und leisten daher bei der Kompostbereitung
wesentliche Dienste, abgesehen davon, das« manche derselben,
wie Schlamm und Moorerde, an sich schon einen mehr
oder weniger erheblichen Reichthum an Pflanzen.Nährstoffen
besitzen. Auch der Gip» (gemahlener, gebrannter Gips-
abfall) gehört hierher, da er imstande ist, das bei Fäulni«
sich bildende flüchtige kohlensaure Ammoniak sestzuhalten.

Hat man nur gewöhnliche Ackererbe zur Verfügung,
fo darf diese behuss Verwendung zur Kompostbereitung
nur einer geringen Vorbereitung; man zerkleinert sie,
indem man sie durch ein Stehsieb Wirst. Hat man jedoch
mehrere der genannten Erdarten in Vorrath, so bereilel
man au« ihnen vor der Verwendung im Kompofthausen
ein inniges Gemenge, indem man sie mit Ackererde zu«
sammcnlagert und aufschichtet. Dieser Haufen wird oft
mit Jauche oder wenigstens mit Wasser begossen.

Die eigentlich düngenden Stoffe, die in den Kom-
postHaufen lommen, sind verfchieoene Abfälle thierifcher
und pflanzlicher Natur, menschllche Exkremente, Asche,
Staub, Sägespäne «., auch Stallmist. Die Herstellung
des Komposthausen« geschieht, dass man die verschiedenen
dazu verwendeten Stoffe aulschichlet, mit Erde vermengt
und zuletzt den ganzen Haufen mit einer Lage Erde
bedeckt und noch mit Jauche ober Wasser durchtränkt.
Den aanzen Komposthaufen lässt man einige Monate
ruhig liegen, so lange, bis die Abkühlung der ganzen
Masse die Zersetzung der Stoffe anzeigt und sich da«
Ganze in ein gleichmäßiges, seuchtes Pulver verwandelt
hat. V.

— ( W i d m u n g . ) Ihre l. u. l. Hoheit die durch-
lauchtigste Frau Kronpinzesfinwitwe Erzherzogin Ste fan ie
geruhte die Widmung eines vom l. l. Ingenieur August
Neumayer componierten Walzer« « Im wonnigen Wiegen»
gnädigst zu genehmigen.

— ( S t e m p e l . ) Ueber eine Anfrage hat da« k. l.
Finanzministerium den untergeordneten Behörden und
Aemtern bekanntgegeben, baf« ein gemeinschaftlicher Grunb-
buch«au«zug über mehrere in einer und derselben ober in
verschiedenen Grundbuchseinlagen eingetragene Grundbuch«-
lörper im Sinne der T. P. 1? ») be« Gebürengesehe«
vom 9. Februar 1850. R. G. Bl. Nr. 50, und der Ver-
ordnung vom 15. Jänner 1874, R. G. Vl . Nr. 3 der
Stempelgebür per 1 fl. nicht nach der Zahl der Grunb-
buchskörper, beziehungsweise Grundbuchseinlagen, sondern
nach der Zahl der verwendeten Bogen unterliegt. —o.

— ( D a » Bes t reuen der Gehsteige.) Wir
erhalten au» Kreisen be« Publicums folgende Zuschrift:
E« find bei dem heurigen strengen Winter und häu-
figen Schneefällen schon mehrere Unglückssälle infolge
des Nichtbestreuens der eisigen steinernen Stiegen in den
Häusern sowie der mit glatten Steinplatten oder mit
Eementziegeln gepflasterten Trottons vorgekommen. Auf
den Trottoirs, namentlich in der Theatergasse, fisht man
auf den ausgeschauselten und nicht bestreuten Trottoir»
nicht nur alte Herren und Frauen sondern auch die
Jugend balancieren, und so m»ncher Fußqänger berührte
schon, ohne es zu wollen — die lalten Steine in mebr
oqer minder empfindlicher Weise. Auch in den hiesigen
Kirchen — soweit die Steinplatten im Winter nicht mit
Brettern bebeckt find — ist bei Schneefall ober Regen
das Gehen höchst gefährlich — da die vollkommen
glatten Platten nicht bestreut find. E« könnte durch Be-
streuen der Steinplatten mit Flug« ober W llsand —
wie es in anderen Städten und O.ten üblich ist, diesem
Uebelftande leicht abgeholfen werben. Diesen Uebelftünden
lann nicht einzig und allein durch behördlich? Maßregelungen
vorgebeugt werden, viel wichtiger und ersprießlicher fällt
der gute Wille der Hausbesitzer und Parteien und deren
Rücksicht auf die gefährdete persönliche Sicherheit in die
Wllgschale, da ja nachträgliche Bestrafungen einen Unfall
nicht gutmachen können!

— ( S a n i t ü t » - Nochenber ich l . ) I n der Zeit
vom 20. bis 2S. Jänner kamen in Laibach zur Welt
21 Kinder, dagegen starben 1? Personen, und zwar an
Tuberculose 4, Entzündung der Athmungsorgane 1, infolge
Schlagstus» 1, Altersfchwüche 3 und an sonstigen Krank-
heiten 8. Unter den Verstorbenen besanden sich ft Orts-
fremde und 6 Personen au» Anstalten. Von Insections-
lranlheiten wurde gemeldet: Diphlheriti» 1 Fall.

* (Deutsches Thea te r . ) Vor einem vollen
Hause, unter den lebhaftesten Beifallsbezeigungen fpielte
gestern der l. k. Hofschauspieler Herr Fritz K r a ftel den
Husarenofficier v. Verndt im Moser'schen Luftspiele «Der
Veilchenfresser». Die Wahl des Stücke» hat uns. und
wie wir überzeugt find, den größten Theil de» Publicum»
weniger befriedigt. E» mag ja sein, dass es viele gibt,
denen die sogenannten preußischen Soldalenlomödien lieb
und hold find, aber sie »erden mit der Mehrzahl
der Besucher freudig dem Gedanlenreichthum und der
Schönheit der Sprache unserer Klassiker den Vorzug
geben, nicht allein weil diefe bm Schlüssel zum Herzen
des Publlcums haben, sondern weil sich auch felten Ge-
legenheit bietet, einen hervorragenden Künstler als Träger
einer der Heldengestalten in den herrlichen Dichtungen
bewundern zu lvnnen. Vollte übrigens der Grund, warum
sich ausgezeichnete Gäste solche nlcht«fagende Lustspiel«
figure» wühlen, darin zu suchen sein, das« sie zeigen
wollen, dass ihr Können ein unbegrenzte« ist? Nun, den
Beweis hat Herr Kraftel als «Veilchenfresser» vollauf ge-
liefert, denn er vereinigte alle« Licht der Vorstellung auf
feine Person! Die Gestalt des liebenswürdigen Schwere-
nöthers lann nicht besser gespielt werden. Die Mischung
von Ernst und Scherz, die das Farbenspiel der Komik
in dem Edelsteine des Gemüthe« ausleuchten lässt, die
vornehme Haltung, der elegante ungezwungene Plauberton
boten eine Kunftleiftung von subtilster F inheit, die den
Moser'schen Helden in einem ganz ungewohnten Lichte er-
scheinen ließ. Leider ließ das Ensemble gestern manches
zu wünschen übrig, die Vorstellung war offenbar flüchtig
vorbereitet, zeigte viele Unebenheiten und litt hauptsächlich
durch die Rollenunficherheit mehrerer Mitglieder, unter
denen der Darsteller des Obersten eine ganz unverständliche,
oder besser gesagt, gar leine Sprache führte. Eine loben«-
werte Ausnahme machte Herr Rene , der die possenhaft
gezeichnete Figur des schüchternen Referendarius mlt
freiem Humor, der sich selbst zu persiflieren we.ß, spielte
und fich einen separaten Applaus errang. Eine treffliche
Leistung bot auch Fräulein V e l l a u , die mit anmuthlger
Natürlichkeit die Vackfischrolle durchführte. I n zwei Neben-
rollen wirkten die Herren F e m m i n g e r und G ä r t n e r
recht humorvoll. Das Publicum zeigte sich den Unebenheiten
gegenüber nachsichtig und amüsierte sich bei den fröhlichen
Scenen augenscheinlich aufs beste. .).

' ( U n g l ü c k e f a l l . — S c h n e e v e r w e h u n g e n . )
Aus Adelsberg wird uns berichtet: Als am 28. v, M .
der Gemeindevorsteher und Besitzer Michael Puc au« Zoll
von Ndelsberg, wo derselbe in Strahenangelegenheiten zu
thun hatte, Heimsuhr, nahm er in Poblraj den l. l. Straßen.
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»eist« Josef Straßer au« Zoll, der, auf einem Dienst-
gange begriffen, des Schnees wegen kaum mehr weiter
konnt?, zu sich auf den Schlitten. Zwischen Podlraj und
goll gerieth aber das Fahrzeug in einen derartigen Schnee«
ftulm. das« die Pferde scheuten. Der Vesiher Puc und
der Gtraßenmeifter tonnten noch rechtzeitig vom Schlitten
abspringen, während der Knecht des ersteren gegen einen
Randstein geschleudert wurde und hiebei einen Vruch der
Kinnlade erlitt. Von den Pferden gerieth eines in eine
Schneeverwehung und blieb dort stecken, während da« zweite
den Schlitten in lleine Stücke zerschlug und erst in Bisnje
eingeholt werden lonnte. Die Verunglückten tonnten nur
mit Aufbietung aller Kräfte nach Hause gelangen. Seither
ist die Straße zwischen Zoll, Podlraj und Terjovi.e un>
passierbar und der Verkehr stellenweise auch <ur Fuß-
gänger unmvglich. Nuch von anderen Seiten, insbesondere
von Gaberl her, wird die stellenweise gänzliche Verwehung
der Wege und Straßen gemeldet, und es ist. solange der
schon mehrere Tage währende Sturm herrscht, die Frei«
machung der Communication unmöglich. —r.

— ( H a n d e l s b a l l . ) Wir weiden ersucht mil»
zutheilen, dass die Einladungen zu dem am 9. Februar
in den Tasinosälen stattfindenden Handelsballe bereits
ergangen find. Sollte aus Versehen irgendwelch? nicht
zugestellt worden sein, so wollen jene, die Einladungen
wünschen, gefälligst ihre Namen dem Nallcomiti mit«
theilen.

— ( V o m l h e a t e r . ) Damit auswärtigen Theater-
freunden Gelegenheit geboten werde, die prächtige Märchen-
oper «Hanse l und G r e t e l » lennen zu lernen, ver»
anstaltet die Direction morgen eine Nachmittagsvorstellung,
die um « Uhr beginnt. Die Prelse der Nallon- und
Galleriesitze find entsprechend ermäßigt. Abends wirb die
Posse «L iebe von heute» von «nton Anno auf.
geführt.

— ( D e r F a l l Koppenhe ie r . ) Die Schwur-
gerichtsverhandlung gegen Ignaz Meyer (Anton von
Koppenheier) wird in Vraz am b. März stattfinden.

— ( F a s c h i n g e - C h r o n i k . ) Kränzchen des
Laibacher deutschen Turnvereines am 2. Februar um
8 Uhr abends in den Sälen der alten Schiehftätle. —
Vodnilfest der Schischlaer ltitalnica am 2. Februar in
Koslers Winterbierhalle. «nfang um ? Uhr abends. —
Hanbelsball am 9. Februar. — Vauernball am 3ten
Februar im Tafino-Glassalon, veranstaltet vom Arbeiter-
Vildungsverein. — Tanzlränzchen der Laibacher Fialer
am 6. Februar im Cafino-Glassalon.

G a m s t a g d e n 2. F e b r u a r (Reinigung Mariens)
P o n t i f i c a l a m t i n der Domkirche um 10 Uhr:
Inftrumentalmesse ' i n lwiwrsin b6»tH6öl»,riü6 vir^ini»»
von K. Santner; Gradual« von A. Foerfter; Offertorium
von V. Hahn.

S o n n t a g den 3. F e b r u a r (Heil. Vlasius)
Hochamt i n der D o m l i r c h e u m 10 Uhr: Cäcilien-
messe von Nd. Kaim; Graduate (Choral) und Offertorium
von N. Foerfter.

I n der E t a d t p f a r r t i r c h e zu S t . J a k o b
am 2. F e b r u a r Hochamt um 9 Uhr: Messe von
K. Kempler; Oraduale von A. Foerfter; Osserlorium von
M. Brosig.

Am 3. F e b r u a r Hochamt um 8 Uhr: Messe
von M. Haller; Oraduale von F»-. Schöpf; Offerlorium
von P. Ramp s.

Neueste Nachrichten.
Gelegraintne.

Prag, 31. Jänner. (Orig.-Tel. — Landtag.) I n
der heutigen Sitzung begründete Abg. Kramat unter
großer Unruhe des Hauses einen Antrag betreffs Ab-
änderung der Landesordnung in dem Sinne, dass das
Mimster«Verantwort1ichleitsgesetz auf den Statthalter
ausgedehnt werde und dieser dem Landtage verantwort-
lich sein soll. Nachdem Abg. Kramar feine zahlreiche
NuMlle gegen den Statthalter enthaltende Rede mit der
Bemerkung geschlossen, dass die wirtschaftlichen Fragen
beide Nationalitäten in einem selbständig n biihmi
schen Parlamente mit einer verantwortlichen Landes-
regierung vereinigen würde, eillärte der Stalthalter den
Antrag Kramat als gegen die Staatsgrunogesetze ge-
richtet für undiscutierbar. Trotz der Aufforderung der
Iungczecheu an den Statthalter, in czechischrr Sprache
zu sprechen, schloss der Statthalttr seine Ausführungen
in deutscher Sprache, (Stürmischer Beifall bei den
Deutschen.) Drr Antrag Kramak, für welchen bloß die
Iungczechen stimmten, wird n limine abgewiesm.

Budapest, 31. Jänner. (Orig.-Tel — Abgeord-
nelenhaus.) — I n forta/setzler Debatte des Cultus-
budgets wurde Tltel 1 mit großer Majorität votiert.
Uuch ein Theil der Opposition stimmte dafür. Dcr
CulwKmwister erklärte in entschiedenster Weise, er
werde kme MoMcalwnen der restlichen Kuchcnqesehe

Der Minister erachte die Ausbildung der Frauen für
Frauen- und Kinderärzte sowie zu Apothekern sehr ge-
eignet. Der Minister schloss unter lebhaftem Beifalle,
er werde seine Pflicht in der Erfüllung des größten
Schatzes der Naton, der Cultur, zu erfüllen wissen. —
Morgen wird die Berathung fortgesetzt.

Loweftoft, 31. Jänner. (Orig.'Tel.) Die von der
«Elbe» gelandeten Personen sind fünf Passagiere, der
erste Ingenieur, der dritte Officier, vier Maschinisten,
sieben Matrosen und zwei Lootsen. Dieselben berichten,
dass 240 Passagiere und 160 Personen Mannschaft
sich an Bord der «Elbe» befanden. Ueber deren
Schicksal ist nichts bekannt. — Der gerettete dritte
Officier, Holberg, fagt aus, dass die «Elbe» an der
Backbordseite nahe dem Stoßraume getroffen wurde und
nach 20 Minuten bei stürmischem Wetter gesunken sei.
Wacht und Ausguck seien in bester Oidnung gewesen.
Er hoffe, dass die Insassen des zweiten herabgelassenen
Bootes gerettet wurden, da verschiedene Fischerfahrzeuge
und Dampfer in der Nähe der Unglücksstätte waren.
Die Disciplin war eine gute. Es wurde alles mögliche
gethan, um Menschenleben zu retten.

Berlin, 31. Jänner. (Orig.-Tel.) Aus Nnlass des
Todestages des Kronprinzen Rudolf fuhr der Kaifer
gestern beim österreichisch-ungarischen Botschafter Szö-
gyenyi vor und verweilte bei ihm längere Zeit.

Paris, 31 . Jänner. (Orig.-Tel.) Die Kammer
nahm nach lebhafter Debatte und tumultuösen Scenen
mit 288 gegm 152 Stimmen die Vorlage betreffend
die Bestattung Marschall Canroberts auf Staatskosten
an. — Der Senat nahm mit 216 gegen 7 Stimmen
das Amnestiegefetz an und beschloss, die Creditvorlage
für die Bestattung Marschall Canroberts morgen zu
berathen.

Paris, 31. Jänner. (Orig.-Tel.) DaS Leichen-
begängnis des Marschalls Canrobert wurde auf Sonntag
verschoben.

Christiania, 31 . Jänner. (Orig.-Tel.) Am Schlüsse
der heutigen Sitzung des Ministerrathes reichte das
Ministerium seine Entlassung ein. Der König entschied,
dass die Demission verfassungsgemäß behandelt werden soll.

Antwerpen, 31. Jänner. (Orig..Tel.) I m Gift-
mordprocesse Ioniaux schloss der Staatsanwalt sein
Plaidoyer und forderte die Geschwornen auf, die
Schuldfrage hinsichtlich der drei Hauptanklagepunkte zu
bejahen.

Petersburg, 31. Jänner. (Orig..Tel.) Der Kaiser
und die Kaiserin empfiengen gestern weitere 129 De-
putationen, darunter solche von jüdischen Gemeinden,
aus verschiedenen Theilen des Reiches.

Petersburg, 31. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Ueber-
führung der Leiche des Ministers von Giers nach dem
Sergiuö-Kloster wolMen außer dem Kaiser, der Kaiserin-
Witwe und den schon gemeldeten Persönlichkeiten auch
Großfürst Wladimir mit Gemahlin, die Großfürsten
Alexis, Sergins, Paul und Konstantin Konstantinoviö,
zahlreiche Würdenträger, Generale, die Mitglieder des
diplomatifchen Corps und die Damen des Hofstaates
bei. Die Kaiserin-Witwe und Großfürst Konstantin
Konstantinovii legten am Sarge Kränze nieder. Das
gleiche thaten verschiedene Botschafter im Auftrage ihrer
Souveräne. — Heute fand die Beisetzung statt.

Sofia, 31. Jänner. (Orig.-Tel.) Viel bemerkt wird,
dass dem Festgottlsdienste anlässlich deS Geburtstages
des Prinzen Boris Vertreter aller Parteien verschieden-
ster politischer Färbung, wie Radoslaoov, Nilolajev,
Pomranov und Canlov. beiwohnten.

Der Orieg zwischen China und Japan.

L o n d o n , 31. Jänner. Die «Times» melden aus
Kobe: Die chinesischen Abgesandten wurden von der
Menge mit feindseligen Kundgebungen empfangen. Die
Polizei mufste zum Schuhe derselben herbeieilen. Die
japanischen Blätter berichten, dass die Friedensverhand-
lungen zu keinem Resultate führen werden, da die
Chinesen den hiesigen japanischen Friedensbedingungen
unmöglich zustimmen würden.

L o n d o n , 31. Jänner. Reuters Office meldet aus
Shanghai vom heutigen: Wie ein aus Wei-Hai-Wn
eingelangtes Telegramm ankündigt, haben die Japaner
ein Fort im Osten bei Wei-Hai-Wei erobert. Das auf
der entgegengefetzten Seite des Hafens befindliche Fott
beschießt jedoch dasselbe in wirkungsvoller Weise. Die
Chinesen hoffen, Wei-Hai-Wei halten zu köunen.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 31. Jänner. Kofler, Golbberger, DubSly. Silberberger,
Weinberger, Haas, Mayer, M e , ; Wien. — Fürth, Kfm.,
Budweis. — Löwenstein. Kfm., Nriinn. — Bloch. Kfm., Frant-
fürt a. M. — Fritsche, Kim.. Salzburg, — Sima, Kfm., Cilli.
— Wagner, Privatier, Krainburg. — König, Ingenieur, Dorf-
mut. — Hegersperger, Ob.-Ingenieur, Prag. — Plettl, Goriany,
Gutsbesitzer, Rupertshof. — Brand, Besitzer, Budapest.

Hotel (Aefllnt.
Am 31. Jänner. Dr. Burger, Gottschee. — Fuchs, Weih,

Turk, Goldhammer, Iubelini. Kflte,, Wien. — Uhlich, Kfm,,
Burgstadt. — gagar. Privatier, Trieft. - Herzog. Kfm, Agram.
Ogrlsmc. Privatier, CM. — Kolalj, Beamter; Globocnil, Kfm.,
3 ^ " b " A . ^ 7 Singer, Kfm. Graz. - Walluschnil, Realitäten,
befth«, Fe,bl»rchen, — HavaK. ltfm., «rohtanischa

Verstorbene.
A m 3 0 . J ä n n e r . Antonia Pirnat, Bahnarbeittt»'

gattm, 26 I . , Lederergasse 2. Tuberculose. — Maria V' i l " ,
Inwohnerin, 78 I . , Vahnhofgasse 35, ülkraymu» »enili». "
Maria Ianejic, Amtsdienerswitwe, 52 I . , Triesterstraße " ^
^oploxin, ««rekri.

A m 3 I. I ä n n e r . Maria Cescutty. Krämerln, ü0 3>,
Nlter Marlt 3, ^»reinom», ventriculi.

I m T p i t a l o . ,
A m 29. J ä n n e r . FranciSca Stefe^Inwohneriu, v » ^ ,

Lungenentzündung.
A m 3 0. J ä n n e r . Oswald Dermastja, I n w o M .

63 I . , Lungenentzündung, ^

Meteorologische Veobachtungen in Laibach^.

31. 2 . N. 732 6 —5 - 6 NO. schwach bewölkt gHsst,
9 . Ab. 732 <1 ! — 6 - 5 O. schwach > Schnee "

Bewölkt, abends und nachts Schneefall. — Das Tagesmilt"
der Temperatur — 7 - 0 ° , um f» 0 " unter dem N o r m a l e ^ ^ ^ .

Verantwortlicher Redacteur: Ju l i us O h m . I a n u s c h o w s l Y
Ritter von Wissebrab. ^ ^ <

THieder
mehrere 100 Stück, darunter hochfeine, echt«
Fliohbeinmleder, welche zum Theile von der
Auslage maculiert sind, werden, so lange der Vor-
rath reicht, tief unter dem

Selbstkostenpreise
abgegeben. (371) 2—2

Ballblumen und Ballstoffe
um jeden Preis.

in schönsten Nachtfarben, per Meter 4 0 kr.
und höher, bei

J. S. Benedikt
Laibaeh, Alter Markt 1—6.

TiWTpf[|

Die Beachtung dieses KorK"
brand-Zeichens, sowie d&*
rothen Adler-Etiquette wi**
als Sehutz empfohlen geg*1*
die häufigen Fälsohung0|J

von

Mattoni's GißsstiiHler 8a«er|ni i

Die Unterzeichneten geben hiemit die traurige
Nachricht von dem Hinscheiden ihrer innigstgeliebten,
unvergeßlichen Mutter, bczw. Schwester, Sch" 'eg"
und Großmutter und Schwägerin, der Frau

Maria Ccscutly
verwitwete Strnbel, geb. Vabnit

welche Donnerstag den 31. Jänner 1695, '«olgens
4 Uhr, nach langem, sehr schwerem Leiden un
Empfang der heil. Sterbesacramente im Alter v"
50 Jahren sanft in, Herrn entschlummert ist.

Die entseelte Hülle der theuren Verblichen^
wird Freitag den 1. Februar um 4 Uhr nachmMau
im Sterbehause Alter Marlt Nr. 3 feierlich eingeM
und dann nach St. Christoph zur letzten Ruhe »^
führt. <̂ ,

Die heiligen Seelenmessen werden in der Sta
Pfarrkirche zu St. Jakob gelesen.

La ibach am 31. Jänner 189b. ^

Nernhard Cetzcutth. Sohn. - M a r i a H"Z ' >
manslh geb T t r u b e l . Anton ic S t r U ^ ' >
Töchter. - A l o i s und I a l o b Nabn i l , V r u " ^ ,
— Franz Herzmanolh, Schwiegersohn. ^ >
Aloisia V a b n i l l,<-l>, Undre , SchwägcrlN. >

« d i , F ranz i , E l la und Hermann, E n l e ^ »
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S A R G ' S sanitätsbehördlich geprüftes
v (AttPBt Wion, II. Juli 1887)

«MILLIONEN -
(öl«7?bt UOd b e w ä h r t ' zahnärztlich empfohlen,

) zugleich billigstes 40—9

Zahnreinigungs- und Erhaltungsmittel.

^ "••• Ueberall zu haben. #>~

M i t Gegenwärtigem erlaubt sich ergebenst Ge« <
lemgter, dem p. ? . Publicum die Eröffnung seines <

Photographischen !
Ateliers !

^llichst anzuzeigen. !

Photographien werden in Platinotyphie, Lino <
»"ph'e, Aquarell, Pastell und Oel , ebenso alle mit '

> ^Nl Fache verwandten Arbeiten, wie Heliogravure, '
' ^""^nlogrnphie, Lichtdruck ,c. «.. ausgeführt. ^

' Hochachtungsvollst ,

! Wilhelm Helfer !

» Laibach, Petcrsftraße «r . 2. <

Man verlange stets ausdrüoklioh:

AI« Bürgschaft für die Echthe i t s) r^fe^&^
und Güte aohte man besonders auf W-*
den Namenszug des E r f i n d e r s ^ In blauer Schrift.
Dient zur augenblicklichen HcrHtcllunpr von Fleisch«
brUhe und zur Verbesserung von Suppen, Gemüsen,

Saucen und Fleischspeisen jeder Art.
Vortreffllohe8 Stärkungsmittel für Kranke und Genesende.

(272) 26—2

(Fxi«e3a.liziBr)
Keulen, RUoken per Kilo fl. 1*20, empfiehlt

Gustav Treo
Laibach, Coliseum. (494)

Zahnarzt

A.Schweiger
ordiniert von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis

5 Uhr nachmittags
im

Il^tel „Stadt TVien"
I I . Stock, Zimmer Nr. 25 und 26.

An Sonn- und Feier tagen von 9 bis 12 Uhr
vormit tags . (4R3B) 18

Neu! Pariser Kmail-Ploml»e9
der Farbe der Zähne entsprechend, die best« bis jetzt

existierende Plombe.
# H « l » l . f l a s e 9 ganze und kleinere Piecen, auch ein-
zelne Zähne in Gold, auch ohne Gaumen, nach neuester
Methode. — Für alle Arbeiten wird vollkommene Garantie

geleistet.
Ebenso werden auch Gebisse mit Kautschuk verfertigt

sowie einzelne Zähne.

cFandestheater in ̂ aivach.
Samstag den li. Februar

DW^ zwei Hlorsleclungen. ^WW
Vlachmitiags 3 N h r :

72, Vorst. sü!6. Vorft. im Abonnement.) Gerader lag .

Hansel und Gretel.
Märchen Oper in drei Acten von Adelheid Wette. — Mufi l von

Engelbert Humpcrdinck,

«bend» halb » N h r :
73. Vorst, (54. Norst. im Abonnement.) Ungerab. Tag.

Liebe von heute oder: Fabrikant und
Steintlopfer.

Posse mit Gesang in vierÄcten von Anton Anno.

Kleidermacherin
aus W i e n (288) e-4

empfiehlt sich zur geschmackvollen Anfertigung modernster

Damen- und Kindertoiletten.
Beste Bohnitte! Sehr massige Prelle!

Marie Banm^artner
lWlenerstraSe S, M. Stoek.

töcßctt {umtlctbcit
(93fajen« uub Wcren-ülatarrf), ©rieS, ©anb u. ©idjt tc.) wirb ber

^{abeinev Sauerbrunnen
I Don ?ler,^ten ötclfodb rmpfotjlen. 93iele Kurcrfolge.

9luöfü^rlid)c 93runnenf<trift ßratt« an oQftt SBerfouf««
stellen ober btrect Don ber (£ u t a n ft a 11 tu 93 a b S^a b e i n ,
Steicrmarf.

liejjot in üaibaä) bei: 3 o b a t t » Siitiitflcr unb 9Ki(ba«l
Haftn er. (4846) 8 ~ 6

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Spscialitäten.
Fortwährend Oravatten - Neuheiten.

(438) 1

O c €ž&i m m m. €> wm. Z
Zum FabrikspreiBe verkaufe ich mein Lager in Winlerwaren, als:

trumpfe, Socken, Gamaschen, Handschuhe, lieibchen, Schafwolle
etc.

]MEai»ie I>renik, Steraallee. (102; 8-5

Samstag den 2. Februar 1895

J|̂ »̂ 2 "Vorstellungen! *̂ P9
Naoh mittag» 3 Uhr: 72. Vorstellung. 63. Vorstellung im Abonne- Abends halb 8 Uhr: 73. Vorstellung. o4. Vorstellung im Abonne-

ment. G» rader Tag. Opern-Neuheit! Mit großer Ausstattung. ment. Ungerader Tag Gros er Lacherfolg.
H f t n i s d n n d €ÄM»«>*«»1« -_- - •— --__ ^_

Märchen-Oper in drei AcK-n von A.lelheirl Wette. — Mu^ik von Engel- M~JM.H>mH3 V € M l L H 0 1 1 I O
bert Humperdinck. J ^ > Nach dem Theater Zngsverblndang 0 ( j e r : pabiikant and Btelnklopfer.

naoh allen Kiobtupgen. *^BS Posse mit Gesang in vier Acten von Anton Anno.
Montag den 4. Februar 1895: Erstes Auftreten des ersten Helden und Liebhabers Herrn Julius Irwin vom Stadttheater in Bern.

Dep Königsllcntenant.
Die Direotion der deutsoben Vorstellungen im Landestheater.

^ i

Course an der Wiener Oörse vom 31. Jänner 1895. «««dem oMen« Lour«̂ ««
^.li^,°'snltli.n. «elb Ware

«»«, "^«»»,, , «„„»,2»

Velb Wa«
Vom Staate »ur Zablung

übernommlnt Vl<enb.Pr<or.>
Obligationen.

<tl!labelhb»hn ««> u, 3NNU M.
für !l«!<» M, 4"/n l» l '80 l»L —

«tlisabrlhbahn, 4l«, », 2>X!N Vl .
!l!»<! M, 4°/„ lLö??> —'—

ssranz Josephs.. <tn>, l»»4. 4",,, ,0<» . - l<>, —
Vlllizl!chc Karl .Uubwi«. Vahi,,

ltm. 1«»1, »<»U st. V. 4"/, . 8»'4U W« 4»
Voiarlbrrger «ahn, <tm. 18«4, .

4°/„ (blv. St.) L,, f. lU« st. « . »» dU 10U üU

Una. Volbrente 4"/„ per llasse — — — —
dto dtll, per Ultimo . . . . 1»b 1b 12l» »f>
dlo, Nciilf in llroncmvHhr., 4"/„,

stsucrsrri flirüootdrouenNllm, S9 »a VN 4l>
4"/„ dto, dlo, P»'r Ullim» , . »U'li5 !»!» 45.
dt°.Vt,<t.Vll,Oiildlc><!fl,,4>/,"/„ l«N - < i ! 9 ^
dln. dto, Lilbei l « ! st., 4'/,«/» l<>» »!<> l<14 l><»
bto. E laa ls «Dblig, (Un„ . Oltt>.)

v. I . l«7N, l>"/„ ll,b7ü«L«75
dlo,4'/,'/,.Schanlrcgal.«lbl.'Obl, «!»<>«> ,»l ü«
dlo. Pram.'«il l. ^ N«> fi. 0. W, >S0- - ><»>'—
blo, bto, ll l>n st. 0, W. lk>8 - lMi —
TlM-Nca.'Lose 4"/„ l<x> fl. . l4l,-bn l40 l»«>

Grundentl.»Gbligationen
«für «!»0 fl, l l M ) ,

b"/„ aalizlschc , . , , . .
ü«/„ nlrbcröslcsll'ichische , . . tO9'7ü — ' - -
4"/„ lroatüchs und »avonlschr , ss? 75 9« lll>
4°,^ miaarllchr <,<«» st 0 .W, ) . »«»l> W 25

Andere össentl. Anlehen.
Donau «ra,Uoir ü"/<, , . - , l » l ' - l»> t>»

dlo, «ülrihr t«7» , . lu»-li!» lNN »ü
»lnlshcn drr Eladl O°rz. , , ttl'^l —'—
Vlnlsl)cn d, <2tab!a!,»r!nbc Wie» 1!»?'<b <l»8'̂ >
»nlshrn d, Stad<neme<»de Wien

(L»lbsi oder Void) . . . , !3»- '«ö -
Prümie» Ä,n. d, S<ad<»m, Wien »?? - l?»- -
Vörlebau «nlehen. verloob. ü°/, l 0 i »b - -
4°/n »rainer li»nde»'»lnieh»n . — — ^ —

«kld Ware
Pfandbrief»
(füllUNfl,).

«odcr, all«, «st. inü0 I , vl,4"/„«. ,«»l .u,84
dto, .. » in 50 ,. 4'/,"/« — — - -
dlo ,, ,, W KN ,. 4°/n 99'lU 99 UU
bto Pram,'Schlbv, »"/,» I 2m. l l 7 — ! , , ? « >
dlo d<°, 3"/n,ll.!tM. , l??b l ,» . ' .U

N.^sterr. lzande»>Hl,P.«»st. 4"/» l>9 80 ,<«>«,»
vtst.-una, Oanl verl, 4>,,°/n . lno — l,»,. «,»
bto. dt«. „ "̂/<> - - too-— wo«,»
bto. dto. b0j«hl. ,, 4"/„ . . loa — 10« »o

Ep°lcasss.',«st',!«'I'b'/,'V'>vl. ,0l-,i<, - _

Priorität»»Gbligallonen
<silr lO« st.).

sserbinand« Älordbahn «m. l«»« i(x»lb «, , iü
Oesterr. Nordwestliahi! , l i l 'üN l,2'2b
Llaalsbadn 880' . .
Nübbahn ^ »"/« l?« 15 ,?» iü

d,o. l l b°/, 1 ^ , . . ,g«
Una.'°»l!z «ah" 1>o <l> , i i 25
4»/° Unterlllllner Vahnen . , «8 5" 9 9 -

Diverse Lose
(per Klücl).

UubllpestVasllica (Dombau) . «80 i» 10
Credltlole Uw N, . . , . . 19« »5 1ü« -
lllarn ijosr 4'» st. llM, . . . 58 Ll, t.9-»,',
4«/ Lonau Dampslch, lONfl.ÜVl, - - 15«,-. -
O e»rr Lo«e 4<» st «i 5«> «»—
V»>f«u l!o!r 4<> st, <lM, . . . l>»-ü<> !,!»s,o
«otbrxNreuz.oest.Ve! v . . l u n . i « . ^ i«.«>
«l.tli«'»»«»,, U!,a.Hes,v..5fl, ,«»o ,l!<!0
«ndolph L°!c "> st « ' » " " ' " '
Salm L°Ie 4<> st. <lM. . , . W - - 7 0 - .

Waldstsi»'^°sr !i« st <lM. . . 51- - - - . -
WinbüM^h Luft ü<> st<lM. . - ' ' -
Gcw Kchd,»"/.,Prüm, Lchuldv.

b Bodlncreditanstlllt,!.ltm, . 18'7b 2075
bto. bto. l l . ltm, l»»U, . . 2»'— 31- —

2»ibacher üol« » l» - - »b lib

Vtlb W»r,

Kank«Hctien
(per Llück),

«ngloocst, Vanl L<X) st, «o<»/„ l i . 184 »0 185 20
Vanlverein, Wiener. UX> fi. , I . ^ ' - 158 «0
Vodcl,.«nsi,.0esl,,»oofi,L.4«"/n !»58 — f»N< -
«lrbl-«„st. s. Hand, », V, l«0st, — — - —

dlo. dto, per UXlmo Geptbl. 414 U> 4l5 15
llreditbanl, «ll». »na, »oo st, . 5N8 75 504 25
Depostienbanl, Älla,. L«w st. . «n« — «N7 —
««compte Ge!.. «brüst,, 500 fl. «70 - «W -
Viro u llasscnv., «iienrr. 200«. 3»4 - «20 -
Hl,po!l,elb.,0esl,,z!<>0 fl, ü5"/„«. 9 1 — » » - -
Lünbrrvanl, Oest,. !lOO ft. , . «84 25 285 2l>
Orstrrr, »naar. Banl. «00 fi, , io«5 ><»«»
Unionbanl 200 st 3«3 50 3«4 2?>
«l-rlenrsbanl, «lllll.. 140 fl. . I«» — ,84 -

Dclien von llllneport»
Pnternelimungen

(per Ltucl),
Mlbrecht Vahn 200 ft, Silber . — — — -
«uffissTepl, Eilend. 300 fl. . . ,7«0 ,»«0
»ol,!», «orbl,ll!,n ,l>0 fl, . . 21, 75 »>»ül>
dlo. Wrstdal,» 200 fl, , . . < , 7 5«4<»

«ulchtirhrader (tis. 5<»0 fi, «Vl. »424 >43ü
bto. blo. ( l i l . U) 200 fi. . 541 — »<» ^

Donau - DampslchiNabrl« «Ves.,
oestrrr., 5«! st, » M , . . , »<»» — 5»? —

Dra» lt,<«°tl, Db.Z,)2<)<'fl,l2. - ' - - ^
D»l «obrnbacherlt, V2'»«>ft,E. «5-50 <>!,5('
ssrvdi»ll»d«.>»ulbl>, ,0(">st,llM. »4-o 350»
Lrmb. «lzernow, Ial ly ltifenb.»

«e!ell!cha,l il'.o st, K, , . . »9« 75 2>'9 75
Lloyd, vest,, Irie<l.500fl, «Vl. 5^« - 572 -
oesterr. Älordweslb, 200 st, L. . 249 50 2!,0--

b,°, dto, (>il, U> 200 fl. V. 7̂5-,'.<» 2?« -
PraN'Diilc, ltiicnb, »50 fl. O. . «0 75 V lu^
Ln'l'enl'iirner ltürnbah», <trst« —'— —-
Elaateeilsiibat,!! 200 st. 3 . . . 39!»-llü 400 -
Eübbahn 200 st. L i o 5 - !lUü 7ü
Südnordb. «jcrb.-V. 200 st. EM. LlU 7!-, 211-7.',
ti»mway'VeI.,Wr.,170st.o.W. «2 — »4i'>

bU». <tm.lS8?,«00st. . . . —.— —._

»«ld ««„
IramwayVel., Neue Nr., Prio»

rilül« «ctien ll»0 fi. . . . ,05 75 10« ?b
Un8..g°Ii». lti!enb. »00 fl. «i lb« »0? 75 , » 7»
Ung.Weftb.(«aal,<l!l«)»O0fi.«. ,0? — « » —
Wiener Localbahnen Nct.'Ves. «-— »»»..

znduNrit'Httien
(per Sluck).

Vauae!.. «lla, ösl.. ,0« fl. . . l(»9 — »»-—
llgnbier <ti!en> unb Vlahl ' Ind.

!n Wien lOO fi 7ß — ?,- -
«üenbalinw. Ueit«,,, (Orfle, »0 fi. 1»» b0 1», b»
,,<tlbemüt>I', Papiers, u. » . « . 6U-- 6 > - -
Liesinaer Vrauerei 100 fl. . . ,»> — ,»4 —
Moiüai! »elelljch., Oeft. »alpine »»»«» 93,0
Praaer Eilen Ind . Vel. !««> fi. «S3 — «i«-.,.
kalao Iar>. Glei«l°l>len SO fi. 75» — 770 —
„Ech!o«!mül,l". Papiers., lwufl. »^0- » l —
„Ntsyrerm.". Papirrs. u, «><». lft» — ,?»-—
Irisailer «dolzlenw. »,!. 70 fi. l?0 - ,7« —
WaffsnI.'«.,Oe l.<n!«<en, «<»<M. »«» — ««7 —
Waaaon.LeihonI«.. «ll»., in Pest,

Wr!'«augele'llschast IM» fi. . .' ,4ll«>,<4'«»
W!lNsrberaerZieae<.«r,!en.»,l. » « — 3«? —

Devisen.
«mslerbam 102-70 10««
Deutsche Pliih, «u?b SV'»»
London 1l4I0 » 4 «
Pari» 4»'»b 4,4»
Vt. Peteisbuil, ->— —-—

Valuten.
Ducattn l i» b«?
2U-Franc«'Gtücle 9'» 9»7,
Veutjche Re,ch«banlno»en . . «,7b «VN,
Italienische «Uanlnolen . . . 4« 4ü 4« 55
Papin'«ub«l > » « » « »


